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1.  Obwohl Heinrich Heine als Namenspatron der 
neuen Universität von Beginn an zumindest als 
Gedankenspiel im Raum stand, kam es in die-
ser Frage erst 1968 zu einem Konfl ikt. Die Ende 
Oktober 1968 u.a. vom designierten Lehrstuhlin-
haber für Germanistik, Prof. Dr. Manfred Windfuhr, 
initiierte Umfrage zur Benennung nach Heinrich 
Heine unterschrieben 122 Angehörige der Univer-
sität. Rektor und Senat lehnten jedoch eine solche 
Namensgebung entschieden ab. Damit schien der 
Vorstoß inneruniversitär gescheitert, zumal die 
Studierenden ebenfalls in einer vom AStA organi-
sierten Umfrage gegen die Benennung nach Heine 
stimmten. Da die Entscheidung aber von einem 
Gremium getroffen wurde, das vielen nicht als 
repräsentatives Universitätsorgan erschien, regten 
die Befürworter eine Diskussion auf breiterer Ebene 
an.

2.  Auch die Öffentlichkeit bemühte sich um Einfl uss-
nahme. Bereits im Dezember 1968 gründete sich 
die „Bürgerinitiative Heinrich-Heine-Universität“, 
die in kurzer Zeit prominente unterstützende Stim-
men aus der ganzen Welt sammeln konnte. Damit 
war der Auftakt gegeben für einen insgesamt 20 
Jahre dauernden Streit um die Namensgebung der 
Universität Düsseldorf, der vielfach sehr polemisch 
verlief und der Universität zu einem - in dieser Sa-
che - national und international eher unrühmlichen 
Bekanntheitsgrad verhalf.

3.  Dieser unscheinbare Zettel enthält den Antrag 
eines Mitglieds des Satzungskonvents der Universi-
tät, diese nach Heine zu benennen.
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